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6 DIE BERNER WOCHE

3al)resu)ende.
Von fl. Buggenberger.

Ole Glocken tönen |d)ioer und rein
Ins trübe Winterland blneln
Bernab uon lauter Brüder Scpar

Reld) ld) die Band dem alten dabr.

Verîcbl eiert ftand es ein ft nor mir
mit Boffnungsgrün als Scpeltelzler,
Run darf ld) Ibm Ins Jluge feb'n:
Wir lernten langfam uns uerfteb'n.

6s bat uerfagt, es bat gefcbenkt.
0, ulel kommt anders, als man denkt!
ünd docp — uür träumen nimmer aus —
man baut aufs neu' fein Kartenbaus.

ünd luäbrend lels ein 3äbr uerfinkt,
Der Stern des neuen blickt und blinkt.
Wir grüben es mit Sang und Spiel
ünd keiner inelb, une nab' das Ziel!

d Rundschau der „Berner Woche'

SBtr Bieten Ijier urtferem Werten SefepuBIttum ©elegenfjeit jur TOitarBeit in her Seife, ba§ Wir iBiiber jeglidjer 2trt in ©mpfattg nehmen,
Wie i|3£)Dtograt>t)icn unb getchrtimgett Bon Sanbfctjnften nnb ^erfonen (fietie 33iograf)t;ien), bie fid) burd) atCtuntität über fonftige iSorjügc gitr
58eröffenttic|ung eignen.

=3^
IIjb Eus der Bundesstaat a II

Egg ^
tlnfer erfteg Sitb geigt bie ©tabt Sern

bom ©urten attg gefeben. Ser ©tabt»
berner liebt eg, auf biefe §öbe f)tnauf=
gnfteigen, um broben bie î>errïtc£)e Stug»

fietjt auf bag immer fclfoncr werbenbe
©tabtbitb unb bie liebliche Sanbfdjaft mit
bem ©itberbanb ber Stare git genießen.

Sîitn bag Sanb fein weifjeg SBinter«
fteib angezogen Oat, liegt auf bem Silbe
eine bigtrete, fonntägtid)e
Stimmung. Sie Berßen Si»
uien fiub auggelüfdjt, ltnb ber
©egenfaß gwifdjen ©tabt unb
Sanbfdjaft erfetjeint gemitbert.

Ser ©urten ift für Serag
Sugenb ein föfttieber Sefit).
Sefet wimmelt er bon einer
frohen @d)ar bon Hoblern
unb 9îobterinnen, bie fid) im
fpinauf unb §inab b<dte Stu»

gen unb rote Söangen unb
ein Ieid)teg fperg erfcEjtittetn.
Unb brauten auf ber glatten
©igftäcbe beg ©getmögti, auf
ben ©igbabnen beg Siftoria»
ptaßeg, beg Sftargiü, ber

Surnanftatt Sern ufw. wogt
ein bunteg Sitrdfeinanber boit
©cbütermüßen unb langen
^öpfen; bag. wiegt unb fdjtieft auf btanfem
©tabtfuß fo teidjt unb gefällig, baff fdjon
bag ^ufeben b^e $reube wacht. Söie

wand) ein Sitter ftet)t am Sorb unb fount
fid) im ©tang ber Sugenbfreube! — 0b
Wobt bie anbattenbe lîattefieriobe eintritt,
bie bag ©immentbater SJorbtidjt boraug»
fagen will? Sie testen Sage brauen
mit Sauwetter unb ©djneewotfen. SBarten
wir ab. SJtand) ein Strbeitgtofer ift in
biefer arbeitgarmen $cit frob, wenn ber

@d)nee in büßten gtoden fällt unb ibm
Scfd)äftigung unb Serbienft bringt.

SSie ber @efd)äftgmann ben biden
Sifangftrict) giebt unter bie $abfen aug
bem berftoffenen Sabr, fo wollen aud)
wir bag alte Saßr begraben fein taffen.
Siod) heranlaßt ung bag Sitbnig beg un»
gtüd(id)en ©befolg $irfd)t, bag wir un»
feren Sefern borfübren fönnen, einer un»
gefübnten @d)utb beg atten Sabreg gu
gebenfen. Ser mutmaßliche SJiörber,
fftubotf Stieberbäufer, geb. 1889, bot nod)

Die ermordeten Eheleute; Birsdm

nid)t geftanben, obfd)on bag ©d)utbma=
teriat fid) erbrüdenb gehäuft b^t. —
Sobann §irfd)i bon @ä)angnau, geboren
1840, unb ferait ©life ®atl)arina §irfd)i,
geboren 1841, genoffen bie Stiftung unb
bie ©bmpatbte ibrer Otad)barn. fnrfcßt
war atg ©d)toffer feit ca. 40 Sabren in
ber eibg. SBaffenfabrif gur bottften ,Qu=

friebenbeit feiner Strbeitgeber tätig, ©r
unb feine fjrau waren bie SBobttäter beg

berbafteten Otieberbäufer.

SJian b«t in bem gräßlichen ©reignig
am SSeibnad)tgabenb ein ©bmfitom ber
werbenben ©roßftabt (Sern bot jeßt
87,000 ©inwobner) erbtidt. ©eredjter
urteilt, wer hmweift auf ben guten Söitten
ber Seborben, unfere ©tabt mit ben ^ut=
titreinricbtungen gu berfeben, bie bag
Seben in einem grojfftäbtifcben ©emeinbe=
wefen üerfd)önern tonnen.

Sag neue @cbobbatben=@diutbaug mit
ber prad)tigen Stugficbt auf bie Sttpen ift
türgtid) begogen werben. Sie^ßtäne für bag

neue @d)tad)tbaug auf bem

SBiter=2öantborffetbe unb bie
Sorrainebrüde b^^n ißrer
Stugfübrnng. Sn ber ©tabt
unb auf ben Quartieren
berrfd)t eine rege ßribate Sau«
tätigfeit. Ser Sabußoffitab
unb bie ©pitatgaffe fotten
fdjötte Sauten ermatten, bag
neue Quartier auf bem eße«

matigen Srunnergute fdftiefft
feine ^äuferfomfüeje immer
fefter unb maffiger.

Saß wir an ber ©cbwetle
ber Oroffftabt fteben, bringt
ung bie mit bem Stnfang beg

Sabreg mächtig etnfebenbe
Ifunfttätigfeit Serag gum Se»

wußtfein. Sag ©tabt»
t b e n t e r bot bem ^ßnbtifum

bie ©aftfpicte beg berühmten Sffiagner»
fängerg griß fjeinbatg im „gtiegenben
fbottänber" unb beg Itejanber SJtoiffi atg
Borneo in ,,3îomeo unb Sutia". Sie
Sernifd)e 9Jfi(fifgef.ettfd)aft wi=
dette in ihrem 8. .©t)mf>hcmwïWngert
(10. Sanuar) ein [feincg Programm ab,
unterftüßt burd) fbie Sertiner ©otiftin
©mmb Seifer.

Sen §öhef)unftZbeg tbeatratifd)=mu»
fifatifchen Sebeng bitbete unftreitig bag

6

Iahresweià
Von st. huggenberger.

Vie 61oà lönen schwer und rein
sus trübe Muterlaud hinein
Lernab von lauter iZrüäer 5char
keich ich die vaud ctem alten Zabr.

verschleiert stand es einst vor mir
Mit vossnungsgrün als 5cheitàier,
stun ctars ich ihm ins /luge seb'n:
"wir lernten langsam uns versted'n.

es bat versagt, es bat geschenkt.
0. viel kommt anders, als man äenkt!
änd cloch — wir träumen nimmer aus —
Man baut auss neu' sein Kartenbaus.

Und wäbrenä leis ein Mbr versinkt,
ver 5tern des neuen blickt und blinkt,
^vir grüßen es mit 5ang und 5piel
Und keiner weiß, wie nab' das Tiel!

° ° kunascdau aer „kerner

Wir bieten hier unserem werten Lesepnblikum Gelegenheit zur Mitarbeit in der Weise, daß wir Bilder jeglicher Art in Empfang nehmen,
wie Photographien und Zeichnungen von Landschaften und Personen (stehe Biographien), die sich durch Aktualität oder sonstige Vorzüge zur
Veröffentlichung eignen.

»M Ms der kuàsstaM » II^
Unser erstes Bild zeigt die Stadt Bern

vom Gurten aus gesehen. Der Stadt-
berner liebt es, auf diese Höhe hinauf-
zusteigen, um droben die herrliche Aus-
ficht auf das immer schöner werdende
Stadtbild und die liebliche Landschaft mit
dem Silberband der Aare zu genießen.

Nun das Land sein weißes Winter-
kleid angezogen hat, liegt auf dem Bilde
eine diskrete, sonntägliche
Stimmung. Die herben Li-
men sind ausgelöscht, und der
Gegensatz zwischen Stadt und
Landschaft erscheint gemildert.

Der Gurten ist für Berns
Jugend ein köstlicher Besitz.
Jetzt wimmelt er von einer
frohen Schar von Rodlern
und Rodlerinnen, die sich im
Hinauf und Hinab helle Au-
gen und rote Wangen und
ein leichtes Herz erschlitteln.
Und drunten auf der glatten
Eisfläche des Egelmösli, auf
den Eisbahnen des Viktoria-
Platzes, des Marzili, der

Turnanstalt Bern usw. wogt
ein buntes Durcheinander von
Schülermützen und langen
Zöpfen; das wiegt und schlieftauf blankem
Stahlfuß so leicht und gefällig, daß schon
das Zusehen helle Freude macht. Wie
manch ein Alter steht am Bord und sonnt
sich im Glanz der Jugeudfreude! — Ob
wohl die anhaltende Kälteperivde eintritt,
die das Simmenthaler Nordlicht voraus-
sagen will? Die letzten Tage dräuen
mit Tauwetter und Schneewolken, Warten
wir ab. Manch ein Arbeitsloser ist in
dieser arbeitsarmen Zeit froh, wenn der

Schnee in dichten Flocken fällt und ihm
Beschäftigung und Verdienst bringt.

Wie der Geschäftsmann den dicken

Bilanzstrich zieht unter die Zahlen aus
dem verflossenen Jahr, so wollen auch
wir das a>te Jahr begraben sein lassen.
Noch veranlaßt uns das Bildnis des un-
glücklichen Ehepares Hirschi, das wir un-
seren Lesern vorführen können, einer un-
gesühnten Schuld des alten Jahres zu
gedenken. Der mutmaßliche Mörder,
Rudolf Niederhäuser, geb. 1889, hat noch

Vie ermordeten Kheleute'Nirschi.

nicht gestanden, obschon das Schuldma-
terial sich erdrückend gehäuft hat, —
Johann Hirschi von Schangnau, geboren
1840, und Frau Elise Katharina Hirschi,
geboren 1841, genossen die Achtung und
die Sympathie ihrer Nachbarn. Hirschi
war als Schlosser seit ea. 40 Jahren in
der eidg. Waffenfabrik zur vollsten Zu-
friedenheit seiner Arbeitgeber tätig. Er
und seine Frau waren die Wohltäter des

verhafteten Niederhäuser,

Man hat in dem gräßlichen Ereignis
am Weihnachtsabend ein Symptom der
werdenden Großstadt (Bern hat jetzt

87,000 Einwohner) erblickt. Gerechter
urteilt, wer hinweist auf den guten Willen
der Behörden, unsere Stadt mit den Kul-
tureinrichtungen zu versehen, die das
Leben in einem großstädtischen Gemeinde-
wesen verschönern können.

Das neue Schoßhalden-Schulhaus mit
der prächtigen Aussicht auf die Alpen ist
kürzlich bezogen worden. Die Pläne für das

neue Schlachthaus auf dem

Wiler-Wankdorffelde und die
Lorrainebrücke harren ihrer
Ausführung. In der Stadt
und auf den Quartieren
herrscht eine rege private Bau-
tätigkeit. Der Bahnhofplatz
und die Spitalgasse sollen
schöne Bauten erhalten, das
neue Quartier auf dem ehe-

maligen Brunnergute schließt
seine Häuserkomplexe immer
fester und massiger.

Daß wir an der Schwelle
der Großstadt stehen, bringt
uns die mit dem Anfang des

Jahres mächtig einsetzende
Kunsttätigkeit Berns zum Be-
wußtsein. Das Stadt-
theater bot dem Publikum

die Gastspiele des berühmten Wagner-
sängers Fritz Feinhals im „Fliegenden
Holländer" und des Alexander Moissi als
Romeo in „Romeo und Julia". Die
Bernische Müsikgeßellschaft wi-
ckelte in ihrem 3. Symphoniekonzert
(10. Januar) ein Heines Programm ab,
unterstützt durch sdie Berliner Solistin
Emmy Leiser.

Den Höhepunkt!, des theatralisch-mu-
sikalischen Lebens bildete unstreitig das
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®ünftlerfeft bom 14. Remuât. ßftepr
unb me£)r wirb biefer Anlaß baS ©teil»
bid)ein für unfer mitfil!» unb tßeater»
ItebenbeS ißitblifum.

SSom ßiental herunter !ommt bte

traurige 9tad)rid)t bon einem Sawinen»
fturg, bem bier junge äftänncr — brei
bnbon waren gamitienbäter — gurn Opfer
gefallen finb. (2öir werben nod) barauf
gurüdfommen. Die ßtebattion.) •

SS2ïr
h Mus dem Bundesbaus

sssz sga

Bundespräsident IRarc Rudtet.

Sie Departementsoertäluna des
Bundesrates ift für öaS faitfenbe gapr
wie folgt öerteilt werben:
ißolitifcpeS Departement : 23unbeSpräfi=

bent ßtuepet (©teßbertreter gorrer,
33ige=ißräfibent beS 83itnbeSrateS);

inneres : ©epobinger (Deucper);
guftig unb ißoligei: Srenner (ßtuepet);
üöHtitär: ßKüller (©epobinger);
ginangen unb goß: ©omteffe (Srenner);
Raubet, Subuftrie unb Sanbwirtfcpaft:

Deucper (SKufler) ;

iß oft unb ©ifenbaßnen: gorrer (©omteffe).
Der neue ißräfibent beS eibg. S3unbeS»

rateS, $err SJiarc ßlucßet, ift IBürger bon
Ses (SBaabt). ©r würbe am 14. @ep=

tember 1853 in @t. ©apßorin bei SftorgeS
geboren. gm gaßre 1887 würbe er bom
waabttänbifepen ©rofjen 9tat in ben @tän=
berat gewäptt unb im December 1899
wäßlte ipn bie SöunbeSberfammlung an
©teile beS gurn SSMtpoftbireftor ernannten
§errn ßtuffp in ben SunbeSrat. fperr
ßhrepet war fepon einmal ißräfibent unferer
ßtepublit unb gwar im gaßre 1905. AIS
Sliilitär ift fperr ßtuepet ©rofjricßter ber
I. Dibifion mit bem ©rabe eines Dberft»
lieutenants.

©eit feinem ©intritt in ben S5unbeS=

rat war £>err ßtrnßet mit AuSnaßme ber
gaßre 1904 unb 1905 ftetS Sorfteper beS

Departements beS gnttern, in meld)em
er fid) burcp feinTgroßeS DrganifationS»
talent boße Anerïennung erwarb.

Industrie u. Bewerbe n^ sg*
Sie 6eu)ert>e=üusstelluus im tan»

tonalen ©ewerbemufeum im HornßauS
wirb mit bem 31. ganuar gefdßoffcn
werben. SBir maepen alle auf bie Scr»
auftaltung aufmerffam, bie fie itocp nid)t
befitdjt paben. ©ine beffere ©elegenßeit,
feinen ©ejcpmad unb ben ©inn für bie

AuSfcßmüdung feines §eint git bitben
finbet man nid)t fo feid)t. Der ©emerbe»
treibenbe wirb in ber AuSftcßutig biele
Anregungen polen.

gn 7 eigenS bagtt eingerichteten ßtciit»
men paben bte bernifepen fêunftgewerbe»
fcpitlen mit Sßertftättenunterri'cßt unb
einige Vertreter ber ßauptfäcplicßften
Sîunftinbuftrien beS Cantons ,83ern, in
SSerbinbung mit einigen Ardjitetten, ipre
beften ©rgeugniffe auSgefteßt. Sßir ma»
d)cn inSbefonbere aufmertfam auf baS

SBopn» unb ©peifegimmerjjmit ©rter ber
Seprwertftätten ber. ©tabt Sern. SBer
inöcpte pier niept gerne fiep wopnlid)
nieberlaffen! DaS, was wir 93erner mit
betn SSort „ßeimelig" begeiepnen, finbet
pier feinen wärmften Ausbruch — Aber
attep aß bie anbern ßtäume bieten beS

©cpönen unb gntereffanten in reieper
gülle. Die Äeramif ift tiertreten burcp
bie gtrma Sober»@per in ©teffisburg,
bie ^orgeßanfabrif in Saugentpal unb
üerfepiebene Sangnauer Döpfer. gßr
23efteS pat bie ©tßmplerfdjule in 33rieng
auSgefteßt, mapre ißracptftüde ber fpolg»
fd)neibe!unft. grauen unb Döcpter werben
fid) an ben ©tidereien unb fonftigen
Arbeiten ber grauenarbeitfcßule, ber gir»
tna .Qulauf & Ott, tion gräulein @ßa

Hefler u. a. ergöpen. Auf ber §öpe beS

SunftgewerbeS geigt fidj bie unter ber

tüd)tigen Seitung ipreS DirettorS OSfar
Stom ftepenbc ^lunftgemerbeftpule in
33ern. Die Arbeiten ber Seprer biefer
Anftalt, wie §utten!ocperS, ^ermannS unb
Jîienpoïg' Seber» unb Sftetaflarbeiten unb
Sîeramiîen, finb eigentliche ®uuftwer!e.

II ßicgrapbien II

=3a
SEStr gebentett unter biefer IRuSriï SBtlber

unb SebenëfiefcpreiBungen bon folepen berftor»
Benett unb leBenben Ißerfonen ju RuBIijicrert,
benen bie Deffeutlicpteit Saut fdfulbet, ober bie
fDufttoie attuelleê Qntereffe erlangt paBen. SBir
Bitten, Bei ©infenbuug Bon ißpotograppien SBer»

ftürBener gleich eine ïurge SeBenêBefcpreiBung
Beijufügeni $er Ißertag.

Per Kidauer Wetterprophet.
Am 5. ßtoüember 1910 öerftarb in

ßtibau an einem @d)laganfaß in feinem
62. SebenSjapre ©pr. Sßtarti, ©etunbar»
leprer, naeßbem ipnt DagS guüor ein
lieber @d)Wager burcp ben Dob entriffen
worben war. Durip feine SSefcßäftigung
mit bem SSetterproblem war SDtarti ein
üoltStümlidjer ißfann geworben, unb feine

©turmprognofen finb ffapre ßinburcp
bon ber greffe forgfam bergeiepnet wor»
ben. AuS langjäprigen S3eobad)tungen
patte er ben @d)lup gegogen, bap bie

gerablinige Stellung gewiffer ißlaneten
git ©rbe unb ©onne ber leptern bie @i=

genfd)aft berleipe, auf ber ©rbe ©türme
git ergeugen. llnb feine SSorauSbered)»

nungen patten wirtlid) manepen Dreffer
gu bergeiepnen. Da aber bie iöerecßnung
ber ißlanetenbapnen teine gang einfad)c
Aufgabe barfteßt unb bor aßem biel $rit
unb Arbeit erforbert, fo patte er fid)
gerne bie üliitarbeit eines Aftronomen

f Cbr. IRarti, Sekundarlcbrer, Ridau.

gefid)ert. Ilm bie piefür nötigen ÜKittel
gu erlangen, wanbte er fiep f. 3- mit
einem ©efuepe an bie 93unbeSberfammlitng,
fanb jebod) bie erßoffte llnterftüpung
niept. Diefer ißii^erfolg unb anbere ©nt»
täufeßungen entmutigten ipn, unb fo ließ
er in ben lepten Supreu wenig mepr bon
fiep pören.

§at aud) bie Dßcorie SOÎartiS bor
bem ßtiipterftuple einer ftreugen SBiffen»
fißaft nidpt bie bon ipm erwartete SBe»

urteifung gefunben, fo epren wir in bem
Doten bod) einen jener feltenen gbealiften,
bie ipre gange ®raft in ben Dienft einer
öffentlichen ober miffenfcßaftlicßen Aufgabe
fteßen, auip wenn ipnen babei ein tlin»
genber ©rfolg berfagt ift. 11. 2L

Beamten=Wahlen
be =_

gum Direttor ber eibg. ißferberegie»
anftalt in Dpun würbe gewaplt: ßabaßerie»
Dberftlieutenant ©tpär grip, biSperiger
Direttor beS eibg. §engften» unb goplen»
bepotS in AbendieS.

Sei ber S'anglei beS ißtilitärbepar»
tementS würben gewäplt: AIS Abjunft
beS DepartementSfetretärS: bon äJforlot
©buarb, in Sern; als Äangleifetretär I.

klaffe: ißtajor iölafer §ermanit, ©pm=
nafiaßeprer, in 33ern.
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Künstler fest vom 14. Januar. Mehr
und mehr wird dieser Anlaß das Stell-
dichein für unser musik- und theater-
liebendes Publikum.

Vom Kiental herunter kommt die

traurige Nachricht von einem Lawinen-
stürz, dem vier junge Männer — drei
davon waren Familienväter — zum Opfer
gefallen sind. (Wir werden noch darauf
zurückkommen. Die Redaktion.)

S Ms Äem KmMZHauZ m

IZunclespräzident Marc kuchet.

Die vepartemènlsvèrteMng àMàsrâs ist für das laufende Jahr
wie folgt verteilt worden:
Politisches Departement: Bundespräsi-

dent Ruchet (Stellvertreter Forrer,
Vize-Präsident des Bundesrates);

Inneres: Schobinger (Deucher);
Justiz und Polizei: Brenner (Ruchet);
Militär: Müller (Schobinger);
Finanzen und Zoll: Comtesse (Brenner);
Handel, Industrie und Landwirtschaft:

Deucher (Müller);
Post und Eisenbahnen: Forrer (Comtesse).

Der neue Präsident des eidg. Bundes-
rates, Herr Marc Ruchet, ist Bürger von
Bex (Waadt). Er wurde am 14. Sep-
tember 1853 in St. Saphorin bei Morges
geboren. Im Jahre 1887 wurde er vom
waadtländischen Großen Rat in den Stän-
derat gewählt und im Dezember 1899
wählte ihn die Bundesversammlung an
Stelle des zum Weltpostdirektor ernannten
Herrn Ruffy in den Bundesrat. Herr
Ruchet war schon einmal Präsident unserer
Republik und zwar im Jahre 1995. Als
Militär ist Herr Ruchet Großrichter der
I. Division mit dem Grade eines Oberst-
lieutenants.

Seit seinem Eintritt in den Bundes-
rat war Herr Ruchet mit Ausnahme der

Jahre 1904 und 1905 stets Vorsteher des

Departements des Innern, in welchem
er sich durch sein"'großes Organisations-
talent volle Anerkennung erwarb.

ênàZML u. bewerbe o

Die 6ewerbe Ausstellung im kan-
tonalen Gewerbemuseum im Kornhaus
wird mit dem 31. Januar geschlossen
werden. Wir machen alle auf die Ver-
anstaltung aufmerksam, die sie noch nicht
besucht haben. Eine bessere Gelegenheit,
seinen Geschmack und den Sinn für die
Ausschmückung seines Heim zu bilden
findet man nicht so leicht. Der Gewerbe-
treibende wird in der Ausstellung viele
Anregungen holen.

In 7 eigens dazu eingerichteten Rän-
men haben die bernischen Kunstgewerbe-
schulen mit Werkstättenunterricht und
einige Vertreter der hauptsächlichsten
Kunstindustrien des Kantons.Bern, in
Verbindung mit einigen Architekten, ihre
besten Erzeugnisse ausgestellt. Wir ma-
chen insbesondere aufmerksam auf das
Wohn- und Speisezimmer^mit Erker der
Lehrwerkstätten der Stadt Bern. Wer
möchte hier nicht gerne sich wohnlich
niederlassen! Das, was wir Berner mit
dem Wort „heimelig" bezeichnen, findet
hier seinen wärmsten Ausdruck. — Aber
auch all die andern Räume bieten des

Schönen und Interessanten in reicher
Fülle. Die Keramik ist vertreten durch
die Firma Loder-Eyer in Steffisburg,
die Porzellanfabrik in Langenthal und
verschiedene Langnauer Töpfer. Ihr
Bestes hat die Schnitzlerschule in Brienz
ausgestellt, wahre Prachtstücke der Holz-
schneidekunst. Frauen und Töchter werden
sich an den Stickereien und sonstigen
Arbeiten der Frauenarbeitschule, der Fir-
ma Zulauf A Ott, von Fräulein Ella
Keller u. a. ergötzen. Auf der Höhe des

Kunstgewerbes zeigt sich die unter der

tüchtigen Leitung ihres Direktors Oskar
Blom stehende Kunstgewerbeschule in
Bern. Die Arbeiten der Lehrer dieser

Anstalt, wie Huttenlochers, Hermanus und
Kienholz' Leder- und Metallarbeiten und
Keramiken, sind eigentliche Kunstwerke.

» » Mographien » II

Wir gedenken unter dieser Rubrik Bilder
und Lebensbeschreibungen von solchen Verstor-
benen und lebenden Personen zu publizieren,
denen die Oeffentlichkeit Dank schuldet, oder die
sonstwie aktuelles Interesse erlangt haben. Wir
bitten, bei Einsendung von Photographien Ver-
storbener gleich eine kurze Lebensbeschreibung
beizufügen.' Der Verlag.

Ver maauer Wetterprophet.
Am 5. November 1910 verstarb in

Nidau an einem Schlaganfall in seinem
62. Lebensjahre Chr. Marti, Sekundär-
lehrer, nachdem ihm Tags zuvor ein
lieber Schwager durch den Tod entrissen
worden war. Durch seine Beschäftigung
mit dem Wetterproblem war Marti ein
volkstümlicher Mann geworden, und seine

Sturmprognosen sind Jahre hindurch
von der Presse sorgsam verzeichnet wor-
den. Aus langjährigen Beobachtungen
hatte er den Schluß gezogen, daß die

geradlinige Stellung gewisser Planeten
zn Erde und Sonne der letztern die Ei-
genschaft verleihe, auf der Erde Stürme
zu erzeugen. Und seine Vorausberech-
nungen hatten wirklich manchen Treffer
zu verzeichnen. Da aber die Berechnung
der Planetenbahnen keine ganz einfache
Aufgabe darstellt und vor allem viel Zeit
und Arbeit erfordert, so hätte er sich

gerne die Mitarbeit eines Astronomen

f ehr. Msrtî. Sekunàrlehrcr. Nillsu.

gesichert. Um die hiefür nötigen Mittel
zu erlangen, wandte er sich s. Z. mit
einem Gesuche an die Bundesversammlung,
fand jedoch die erhoffte Unterstützung
nicht. Dieser Mißerfolg und andere Ent-
täuschungen entmutigten ihn, und so ließ
er in den letzten Jahren wenig mehr von
sich hören.

Hat auch die Theorie Martis vor
dem Richterstuhle einer strengen Wissen-
schaft nicht die von ihm erwartete Be-
urteiluug gefunden, so ehren wir in dem
Toten doch einen jener seltenen Idealisten,
die ihre ganze Kraft in den Dienst einer
öffentlichen oder wissenschaftlichen Aufgabe
stellen, auch wenn ihnen dabei ein klin-
gender Erfolg versagt ist. U. B.

5^ keamten-Wahlen

Zum Direktor der eidg. Pferderegie-
anstalt in Thun wurde gewählt: Kavallerie-
Oberstlieutenant Schär Fritz, bisheriger
Direktor des eidg. Hengsten- und Fohlen-
depots in Avenches.

Bei der Kanzlei des Militärdepar-
temeuts wurden gewählt: Als Adjunkt
des Departementssekretärs: von Morlot
Eduard, in Bern; als Kanzleisekretär I.

Klasse: Major Blaser Hermann, Gym-
nasiallehrer, in Bern.
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«g
®er Sefer firtbct unter tiefer StuBrfl reget«

mäßig öie Slnfünbigung Bon mufifalifcpen unb
tpeatralifcpen Steranftattungen ber lommenben
SBocpe. gür Berfdßicbenen SSereine Bietet fiel)
Bier bie günftigfte éetegcnpeit, bem ißuBtitum
SSitber iprer ©Dliften unb ©oliftinnen Borju«
führen.

Konzert des EeDrergesanaoereins
Bern.

©iefer junge Serein — er gäplt ca.
200 Slttibmitglieber unb ftept
unter ber tüdjtigexi Seitung beg

§errn 9îobert ©tetner — fürt»
bigt auf Sonntag ben 22. Sa«
nuar ein ®ird)entongert an (fielje
Snferat), bag im Münfter ab«

gepalten mirb (Seginn 41/2 Upr).
(Srmutigt burcp ben fd)önen ©r=

folg Born testen Sßintertongert,
l^at fid) ber Serein eine giem«
lid; fdjroierige Slufgabe geftetlt.
@r Bringt neben brei geifttiepen
Biebern bon fpugo SBolf bie „geft=
it. ©ebentfprücpe bon S- Srapmg
für 8=ftimmigen gemifäjten ®op«
pelcpor a capella unb bag

pratptbolle aeptftimmige ,,9te«

guietn" bon S. bon ^augegger
(mit Drgelbegleitung) gur §luf=
füpruttg. Sefonberg bag Ie|t«
genannte Sßert ftettt an bie

(Sänger grofje Slnforberungen,
lopnt aber bie Müpe beg ©tu«
bittntg burcp eine güüe bon mit«
fitatifdjen ©cpönpeiten.

©er DrgelparC ftept in ben

bemäprteit §änben unfereg Mei«
fterg fßrofeffor Ijefj. — Stehen

iptn fpielt §err ; ©irettor 9t.
Stein er alg Drganift, bem
ebenfallg ein bebeutenber Sttf
borauggept, eine „fßpantafie unb
guge" für Drgel bon ©. Sad).

SBenn bie Slugfüprung beg

®ongerteg £)ätt, mag bag fßro«

gramnt berfpriept, fo bürfen mir
ung auf ein mufitalifdjeg @r=

eignig gefafjt maäjen.
©ent Serein ftept alg @0=

liftin gur Seite grl. Maria
iß.pi tipp i, aug Safel. ®ie
Sängerin ift für bag mufitatifepe Sern
ïeine Urembe tnepr. Sie l^at fiel) Bor«
beeren errungen an ben ©nmeipungg«
tongerten beg ©afinog unb auep bei an-
bem Slnläffen in Sern ungemein gut
gefallen.

gtt. ißpitippi, Bongert« ttnb Dra«
torien«©ängerin, mürbe in Safel geboren
unb genofj ipre Stugbilbung augfdjliefjltcp
bet Suliug ©todpaufen in grantfurt am
Main. Sie mirb bor allem alg Sertre«
terin, bon Dratorienpartien in Sterten
ber größten beutfdjen Meifter aud) bei
midjtigen Sluffüprungcn in ©eutfcplanb
pod) gefepäpt. ©ie Stünftlerin lebt in
Safel unb gilt alg eine ber atlerbeften
Stltiftinnen ber Oegenmart,

BerniscDe musikaesellscfcaft. sie«
Ben ben eigentlichen 91bonrtementgton=

gerten, bie mit bem boübefepten Drcpefter
burcpgefüprt merben, beranftaltet bie

„Sern. Mufifgefellfdjaft" jeben SBinter
aud) einige iïammermufit=®ongerte. ®ag
groeite berfelben finbet ©onntag ben
22. Sanuar ftatt alg Matinée. Hieben

einem gemifd)ten ©efangg=Duartett, be=

ftepenb aug lauter Serner«Sängerinnen
unb «Sängern, ben ©amen grau St. 2Birg=
SSpfj unb gräulein @. @erot unb ben

sperren Souig Hleper unb 2B.£)p, bie Quar«

Sri. IRaria pbilippi, Altistin aus Basel.

tette mit ®tabierbegleitung bon ®norr
unb Srapmg fingen, enthält bag tßro«
gratnm aud) $ompofitionenfür ein ©treid)«
quartett; bagu gefeilt fiep nocf) eine Sonate
für Sioline unb ®labter bon ©bora!.

Baukunst

Gartenstadt. Sn Sümplig auf bem

„©cplofjgut" foÛ nadj ben ißlänen ber

§eimbaugefeüfd)aft, an beren ©pi^e bie

Herren Senteli unb Snbermüple
fiepen, eine ©artenftabt nad) beutfepen

IDîuftern entftepen. ®ag ißrojett fiept
110 ©cbäitbe berfepiebenfter 9trt bor.

gfe
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»gg sa
î)îe 3unafraut>apn.

®ag unb ÜJtacpt ununterbroepen arbeiten
bie Soprmafcpinen, tief itn innerften,
pärteften getggeftein, auf einer §öpe bon
nunmepr 3300 ÜDleter über SKeer; ber
©unnet, bon ber ©gmeerftation, faft
fentreept unter bem SRöncpggipfel ginn
Suttgfraujocp, ber nädiften gropen §alt=
ftation, burcpgefüprt, erreid)t bei einem

guten tägtiepen gortfdiritt bon
8V2 big 4 ÜFleter, fepon beinape
bie Sänge bon 21/2 Kilometer
unb eg bleibt nur nod) bie ber«
pältnigmäfjig furge SBegfpanne
bon etma 900 Meter gu burcp«
bopren, um im ©pätperbft biefeg
Sapreg unter bem berpeipenben,
filberroeipen Sungfraufirn mieber
ang Çimmelglicpt treten gu tön«
nen. Sep on batb, in aüernäcp«
fter $eit boraugficptlicp, merben
bie Sngenieure ein „genfter"
feitroärtg im ©unnelftoüen,
gegen bie Hîorbfeite peraug«
breepen, pod) über bem milb«
gertlüfteten @uggigletfd)cr ; mirb
bag ein erpebenber Slnblicf
— ein piftorifeper Moment gu«
gleid) —. für bie naep Sicpt
bürftenbe SBertmannfcpaft fein!

SS—==38II @ Bauwesen ® II

«z —
Son ben guftänbigen Sepör«

ben finb bom ©egember big Mitte
'Sanuar naepftepenbe SauBeroiüi«
gungen erteilt morben:

1. SB. SSürti « 3îuef, §anbel§tttann,
©utgenBacp, Sîeueê (girtfamiliett«
pau§ am fgriebpeimroeg.

2. ©oufirt, SKufiMeprer, ffirepenfetb.
31eue§ ®infnmtltenpaug an ber
§aBgBurgftraße.

3. §r. Äiipfer, $fcrbeme|ger, SSrunn«
gaßpalbe. DleueS gleifcpberfauf§«
iuîat mit SBurfteret uttb îtnucp«
lammern .in 9?o. 24 SRepgergaffe.

4. fj. ®iK«©erBer, §utpanblung, ©)ti«
tatgaffe. 91eue§ SBopn« unb @e«

fcpäft§pau§ am )}5tape ber aBju«
Brecpenben ©eBäube ißo. 9,11 u. 13.

5. Au bon marché, SI. Sauterburg, @o6n, St.«®.,
in Stern. Steue§ SBopn« unb ®efcpaft§pauë
am ißlape ber aBjnBrecpenbi n ®ebänbe Sto. 3,
5 unb 7 ©pitalgaffe.

6. Ç. SJÎarBacp & ©opn, )8au« unb SIrcpiteltur«
Bureau Sreitenrain, 3 aneinanber gebaute
SBopnpaufer an ber ®utenBergftraße.

7. ©treiff & Eie., SOianufatturmarenpanblung,
SJÎarttgaffe. SJtagaäinanBau im §of ber S3e«

fipung 9to. 36 SRarltgaffe.
8. @. Steift, ©ppfer« & SRatermeifter, igolligen.

3teue§ SBopngeBöube an ber §ottigenftraße.
9. Strtpur SBütpricp, eibg. SSeamter, gifeper«

matteli. 3teue§ SBopngeBöube an ber ^ottigen«
ftraße.

10. ®irettion ber eibg. SSauten in Sern. Steue

)ßoftmagenremife an ber SDturtenftraße.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion : Dr. H. Bracher jAllmendstrasse 29).

8 v!3 MvOstill

>1» Koncert-Nachrichten »II

Der Leser findet unter dieser Rubrik regel-
mäßig die Ankündigung von musikalischen und
theatralischen Veranstaltungen der kommenden
Woche. Für die verschiedenen Bereine bietet sich

hier die günstigste Gelegenheit, dem Publikum
Bilder ihrer Solisten und Solistinnen vorzu-
führen.

kontert aes Levrergesangvereins
kern.

Dieser junge Verein — er zählt ca.
200 Aktivmitglieder und steht
unter der tüchtigen Leitung des

Herrn Robert Steiner — kün-
digt auf Sonntag den 22. Ja-
nuar ein Kirchenkonzert an (siehe

Inserat), das im Münster ab-
gehalten wird (Beginn 4l/2 Uhr).
Ermutigt durch den schönen Er-
folg vom letzten Winterkonzert,
hat sich der Verein eine ziem-
lich schwierige Aufgabe gestellt.
Er bringt neben drei geistlichen
Liedern von Hugo Wolf die „Fest-
u. Gedenksprüche von I. Brahms
für 8-stimmigen gemischten Dop-
pelchor a cmpella und das
prachtvolle achtstimmige „Re-
quiem" von S. von Hausegger
(mit Orgelbegleitung) zur Auf-
führung. Besonders das letzt-
genannte Werk stellt an die

Sänger große Anforderungen,
lohnt aber die Mühe des Stu-
diums durch eine Fülle von mu-
sikalischen Schönheiten.

Der Orgelparb steht in den

bewährten Händen unseres Mei-
sters Professor Heß. — Neben
ihm spielt Herri Direktor R.
Steiner als Organist, dem
ebenfalls ein bedeutender Ruf
vorausgeht, eine „Phantasie und
Fuge" für Orgel von S. Bach.

Wenn die Ausführung des

Konzertes hält, was das Pro-
gramm verspricht, so dürfen wir
uns auf ein musikalisches Er-
eignis gefaßt machen.

Dem Verein steht als So-
listin zur Seite Frl. Maria
Philippi, aus Basel. Die
Sängerin ist für das musikalische Bern
keine Fremde mehr. Sie hat sich Lor-
beeren errungen an den Einweihungs-
konzerten des Casinos und auch bei an-
dern Anlässen in Bern ungemein gut
gefallen.

Frl. Philippi, Konzert- und Ora-
torien-Sängerin, wurde in Basel geboren
und genoß ihre Ausbildung ausschließlich
bei Julius Stockhausen in Frankfurt am
Main. Sie wird vor allein als Vertre-
terin. von Oratorienpartien in Werken
der größten deutschen Meister auch bei
wichtigen Aufführungen in Deutschland
hoch geschätzt. Die Künstlerin lebt in
Basel und gilt als eine der allerbesten
Altistinnen der Gegenwart.

kermsche MusikgeseMOatt. Ne-
ben den eigentlichen AbonNementskon-
zerten, die mit dem vollbesetzten Orchester
durchgeführt werden, veranstaltet die

„Bern. Musikgesellschaft" jeden Winter
auch einige Kammermusik-Konzerte. Das
zweite derselben findet Sonntag den
22. Januar statt als Matinée. Neben
einem gemischten Gesangs-Quartett, be-

stehend aus lauter Berner-Sängerinnen
und -Sängern, den Damen Frau El. Wirz-
Wyß und Fräulein E. Gerok und den

Herren Louis Neher und W.Otz, die Quar-

Sri. Maris Philippi, Altistin aus kasel.

tette mit Klavierbegleitung von Knorr
und Brahms singen, enthält das Pro-
gramm auch Kompositionen für ein Streich-
quartett; dazu gesellt sich noch eine Sonate
für Violine und Klavier von Dvorak.

vaukunst.

6arlenstaat. In Bümpliz auf dem

„Schloßgut" soll nach den Plänen der
Heimbaugesellschaft, an deren Spitze die

Herren A. Benteli und K. Jndermühle
stehen, eine Gartenstadt nach deutschen

Mustern entstehen. Das Projekt sieht
110 Gebäude verschiedenster Art vor.

«5
» Verkehrswesen - II

Me Zungfraubadn.
Tag und Nacht ununterbrochen arbeiten

die Bohrmaschinen, tief im innersten,
härtesten Felsgestein, auf einer Höhe von
nunmehr 3300 Meter über Meer; der
Tunnel, von der Eismeerstation, fast
senkrecht unter dem Mönchsgipfel zum
Jungfraujoch, der nächsten großen Halt-
station, durchgeführt, erreicht bei einem

guten täglichen Fortschritt von
3p2 bis 4 Meter, schon beinahe
die Länge von 2P2 Kilometer
und es bleibt nur noch die ver-
hältnismäßig kurze Wegspanne
von etwa 900 Meter zu durch-
bohren, um im Spätherbst dieses

Jahres unter dem verheißenden,
silberweißen Jungfraufirn wieder
ans Himmelslicht treten zu kön-
nen. Schon bald, in allernäch-
ster Zeit voraussichtlich, werden
die Ingenieure ein „Fenster"
seitwärts im Tunnelstollen,
gegen die Nordseite heraus-
brechen, hoch über dem wild-
zerklüfteten Guggigletscher; wird
das ein erhebender Anblick
— ein historischer Moment zu-
gleich — für die nach Licht
dürstende Werkmannschaft sein!

I! s vauwesen » II^
Von den zuständigen Behör-

den sind vom Dezember bis Mitte
'Januar nachstehende Baubewilli-
gungen erteilt worden:

1. W. Bürki - Ruef, Handelsmann,
Sulgenbach, Neues Einfamilien-
Haus am Friedheimweg.

2. E. Cousin, Musiklehrer, Kirchenfeld.
Neues Einfamilienhaus an der
Habsburgstraße.

3. Fr. Küpfer, Pferdemetzger, Brunn-
gaßhalde. Neues Fleischverkaufs-
lokal mit Wursterei und Rauch-
kammern.in No. 24 Metzgergasse.

4. I. Dill-Gerber, Huthandlung, Spi-
talgasse. Neues Wohn- und Ge-
schäftshaus am Platze der abzu-
brechenden Gebäude No. 9,11 u. 13.

5. à bon marckê, A. Lauterburg, Sohn, A.-G.,
in Bern. Neues Wohn- und Geschäftshaus
am Platze der abzubrechend, n Gebäude No. 3,
5 und 7 Spitalgasse.

6. F. Marbach Lc Sohn, Bau- und Architektur-
bureau Breitenrain, 3 aneinander gebaute
Wohnhäuser an der Gutenbergstraße.

7. Streifs A Cie., Manufakturwarenhandlung,
Marktgasse. Magazinanbau im Hof der Be-
sitzung No. 36 Marktgasse.

8. E. Reist, Gypser- >k Malermeister, Holligen.
Neues Wohngebäude an der Holligenstraße.

3. Arthur Wüthrich, eidg. Beamter, Fischer-
mätteli. Neues Wohngebäude an der Holligen-
straße.

1V. Direktion der eidg. Bauten in Bern. Neue
Postwagenremise an der Murtenstraße.

vkvc« unâ VLim^cz -

tvIMS VLKOLIî, kuckâruàerei, KLM.
Liir (tie ^eNàion, Dr. u. kwcliec 2Y).
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